
Zur 22. Auflage des Nau-Rock
Open-Airs erinnerte sich der
gleichnamige Verein an seine
Wurzeln. Auf dem schon früher
genutzten Langenauer TSV-Ge-
lände ließen drei Gruppen die
Bühne beben.

AMREI GROSS

Langenau. Der Spaß steht im Vor-
dergrund, der Gewinn ist zweitran-
gig: Das Nau-Rock Open-Air ist eine
besondere Konzertveranstaltung.
Seit mehr als zwei Jahrzehnten ver-
anstaltet eine Gruppe rockbegeister-
ter Männer und Frauen aus der Re-
gion einmal im Jahr ein Freiluftkon-
zert. Seit mehr als zwei Jahrzehnten
geben sich die Größen der Rockge-
schichte in Langenau die Ehre.
Grandiose Höhepunkte und herbe
finanzielle Verluste lagen in der Ver-
gangenheit oft nah beieinander.
1994 lockte Rory Gallagher rund
1600 Fans auf das TSV-Sportge-
lände. Nur ein Jahr später schrieb
die Veranstaltung mit „Katarina and
the Waves und Fisher Z“ tiefrote
Zahlen.

„In 22 Jahren Nau-Rock haben
wir gut 50 000 Euro aus eigener Ta-
sche zugeschossen“, gibt Mit-Orga-
nisator Reiner Genz zu. „Früher hat
das manchen Mitstreiter den Ur-
laub gekostet.“ Aufzugeben sei aber
nie in Frage gekommen – und so
rocken Genz und seine Vereinska-
meraden die Stadt bis heute. Am

Freitag fand das 22. Nau-Rock
Open-Air statt. Nach mehr als ei-
nem Jahrzehnt im Pfleghof in der
Stadtmitte besannen sich die Ma-
cher dieses Mal auf ihre Wurzeln:
Sie kehrten auf das TSV-Sportge-
lände zurück. Denn für richtiges
Open-Air-Feeling brauche es „den
Baum über dem Kopf und das Gras
unter den Füßen“, sagt Genz.

300 Rockfans feierten mit, als die
beiden Langenauer Bands „Suny-
ard Boys“ und „Spoonwell“ die Stim-
mung anheizten. Zum Höhepunkt
vereinte der süddeutsche Gitarrist,
Komponist und Produzent Siggi
Schwarz gleich drei bekannte Musik-

größen – Drummer Bodo Schopf,
Bassist und Sänger Otto Hoppe so-
wie Gitarrist Frank Diez – zu einer
einmaligen Band.

Ein finanzielles Minus wird es
trotzdem geben. „Für eine
schwarze Null hätten wir 400 zah-
lende Gäste gebraucht“, sagt Frank
Süssmuth. Tragisch findet der Nau-
Rock-Kassier den Verlust allerdings
nicht. „Andere bezahlen fürs Skifah-
ren oder den Eintritt zu Konzerten,
wir veranstalten ein eigenes Open-
Air.“ Außerdem, so ergänzt Genz,
habe jeder der Nau-Rocker „für we-
niger Spaß schon deutlich mehr
Geld ausgegeben“.

Höhepunkt des 22. Nau-Rocks war der Auftritt von „Siggi Schwarz & Friends“. Der
Gitarrist und seine Band heizten die Stimmung kräftig an. Foto: Amrei Groß

Allein die riesige Höhlenhalle „Apokalypse“ ist rund 170 Meter lang. Ein zweiter Forscher ist in der Bildmitte nur als Punkt hinterm Licht seiner Taschenlampe zu erkennen.
Nach neuen Vermessungen hat das Blauhöhlensystem jetzt die Zehn-Kilometer-Marke überschritten.  Foto: Andreas Kücha

Nachschub für die wartenden Festgäste: Regina Haueise (links) und Doris Glöggler
holen Blatz aus dem Dorfbackofen. Foto: Petra Starzmann

„Ein historischer Moment“,
sagt Andreas Kücha: Er und wei-
tere Forscher haben bei Vermes-
sungstouren im Blauhöhlensys-
tem die Zehn-Kilometer-Marke
überschritten. Die Höhle misst
jetzt genau 10 015 Meter.

JOACHIM STRIEBEL

Blaubeuren. Nach einer 14-stündi-
gen Tour kehrten Höhlenforscher
am Samstagabend um 22 Uhr aus
der Blauhöhle zurück. Müde, aber
glücklich. Eine Kleingruppe um den
stellvertretenden Projektleiter der
„Arge Blautopf“, Andreas Kücha,
konnte der bisher vermessenen Ge-
samtlänge von 9807 Metern 121 Me-
ter hinzufügen. Die andere Klein-
gruppe unter Leitung von Arge-Ver-
messungs-Chef Herbert Jantschke
brachte Messergebnisse von 87 Me-
tern mit nach oben. Macht zusam-
men genau 10 015 Meter. „Damit ist
die Zehn-Kilometer-Marke ge-
knackt“, freut sich Kücha. Viele For-
scher hätten an der genauen Ver-

messung mitgewirkt, lobt Kücha.
Seit der Bohrung eines künstlichen
Zugangs an der B 28 im Jahr 2010
gebe es im Sommer im 14-Tage-
Rhythmus Forschungstouren. Betei-
ligt hätten sich jetzt auch einige Mit-
glieder des Dachvereins der „Arge
Blautopf“, der Höhlenforschungs-
gruppe Ostalb-Kirchheim, die nicht
als Höhlentaucher ausgebildet
sind. „Als Taucher waren wir früher
nur etwa fünf Mal pro Jahr in der
Höhle“, sagt Kücha.

Vermessen haben die ehrenamt-
lich tätigen Fachleute am Samstag
einen tief in der Höhle liegenden Ab-
schnitt, der wegen dort gefundenen
Marderskeletten „Friedhof der Ku-
scheltiere“ genannt wird. Und ei-
nen Gang, der abzweigt von der
„Halle des verlorenen Flusses“. In
die meisten dieser Bereiche waren
sie schon früher vorgedrungen,
jetzt erfolgte die Vermessung. Und
zwar ganz exakt mit einem System,
das per Laser Entfernungen ermit-
telt und auch die Neigung und die
Himmelsrichtung berücksichtigt.

Die ermittelte Gesamtlänge des
Blauhöhlensystems setzt sich zu-

sammen aus der Summe der Gänge
und Hallen der Blauhöhle und der
Vetterhöhle (2350 Meter). Die vom
Höhlenverein Blaubeuren betreute
Vetterhöhle und die Blauhöhle, für
die die „Arge Blautopf“ zuständig
ist, sind über den Höhlensee „Wol-
kenschloss“ miteinander verbun-
den und bilden gemeinsam das
Blauhöhlensystem.

Auf der Liste der längsten Höhlen
Deutschlands rangieren nur noch
das Hölloch im Allgäuer Mahdtal
(11 000 Meter) und das „Riesen-
ding“ bei Berchtesgaden (16 400 Me-
ter) vor dem Blauhöhlensystem.
Noch nicht zur großen Blaubeurer
Höhlenwelt gerechnet darf die be-
nachbarte Hessenhauhöhle bei
Berghülen, deren Länge vom dort
forschenden Verein „Arge Blau-
karst“ mit 3832 Metern angegeben
wird. Zwar konnte durch Färbversu-
che im Wasser eine Verbindung
nachgewiesen werden. Doch bei
den Höhlenforschern zählt nur das,
was sie begangen oder betaucht
und auch vermessen haben. Auf der
Landkarte liegen rund 1,4 Kilome-
ter zwischen Hessenhauhöhle und
Blauhöhlensystem.

Die Forschung geht weiter in die-
sen Albhöhlen, die jetzt bei der ge-
meinsamen Jahrestagung der deut-
schen und österreichischen Höhlen-
forscher in Bad Mitterndorf vorge-
stellt wurden. Dort anwesende Ex-
perten bezeichneten sie wegen ih-
rer Größe, Schönheit und Vielfalt
als einzigartig in Deutschland.

Untersulmetingen. Ein 26-jähriger
Quad-Fahrer aus dem Alb-Donau-
Kreis ist am Freitagabend bei Unter-
sulmetingen im Kreis Biberach ums
Leben gekommen. Wie die Polizeidi-
rektion Biberach mitteilt, wurde der
Fahrer erst rund eine halbe Stunde
nach dem Unfallzeitpunkt zufällig
entdeckt. Nach den bisherigen Er-
mittlungen der Polizei befuhr der
36-Jährige gegen 19.30 Uhr den Ver-
bindungsweg zwischen Untersulme-
tingen und Westerflach. Er kam
nach links von der Fahrbahn ab und
prallte frontal gegen einem Baum.
Untersuchungen der Laupheimer
Polizei haben ergeben, dass der
Quad-Fahrer zuvor auf Höhe eines
Maisfeldes mit einem Reh kollidiert
war. Dies führte nach Einschätzung
der Ermittler zu dem tragischen Un-
glück.

Der 26-jährige Fahrer verstarb an
der Unfallstelle an den Folgen des
Aufpralls. Der Unfall blieb zunächst
unentdeckt, ein zufällig vorbeikom-
menden Verkehrsteilnehmer alar-
mierte rund 30 Minuten später die
Rettungskräfte. Der Notarzt konnte
dem Quad-Fahrer nicht mehr hel-
fen. Nach Feststellungen der Polizei
trug er zur Unfallzeit einen Integral-
helm. Die Verbindungsstraße zwi-
schen Untersulmetingen und Wes-
terflach musste für die Dauer der
Unfallaufnahme komplett gesperrt
werden. Im Einsatz waren die Frei-
willigen Feuerwehren aus Laup-
heim und Untersulmetingen sowie
mehrere Kräfte der Rettungsdienste
und der Polizei.

Region. Gut genutzt wurden am
Samstag in der Region die Angebote
zum Aktionstag „Ohne Auto mobil“.
Insbesondere auf den sechs Schie-
nenstrecken im Gebiet der Donau-
Il l e r- Na h ve r k e h r s g e s e l l s c h a f t
(DING) waren viele Ausflügler unter-
wegs. Stark gefragt waren die Extra-
züge nach Münsingen und Weißen-
horn. Am Weißenhorner Bahnhof
begann der Ausflugstag mit einem
wichtigen Statement: Der Neu-Ul-
mer Landrat Georg Geßner, der in
Begleitung der Landtagsabgeordne-
ten Christine Kamm (Grüne) und
Leopold Herz (FW) unterwegs war,
betonte, dass der für Ende 2013 ge-
plante Personenzugverkehr zwi-
schen Weißenhorn und Senden
nicht an einer Brücke scheitern
dürfe. Gemeint war die neue Brücke
über die Gleise in Witzighausen.
Die Stadt Senden möchte lediglich
die Kosten für eine kleine Lösung
übernehmen. An den Mehrkosten,
die für eine höhere und eine weitere
Brücke entstehen, werde sich der
Kreis beteiligen. Es sollen eine für
die S-Bahn nötige Oberleitung und
ein zweites Gleis gebaut werden.

Am Samstag gelangten viele Besu-
cher mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln zum Roggenburger Öko-Markt.
Im Raum Ehingen hatten die zum
Aktionstag „Ohne Auto mobil“ geöff-
neten Ausflugsziele mit Schienen-
verkehr zu tun: In Schelklingen
konnten die Besucher ein histori-
sches Stellwerk besichtigen, in Rech-
tenstein eine reaktivierte Fabrik-
Schmalspurbahn.

Beeindruckende Motive aus der Blau-
höhle, darunter auch die 170 Meter lange
Halle „Apokalypse“ (Bild oben), zeigt der
Foto-Kalender 2013 der „Arge Blautopf“,
der jetzt zum Preis von 18,90 Euro bei den
Buchhandlungen Holm in Blaubeuren und
Hugendubel in Ulm zu haben ist. Bestellun-
gen von mehr als fünf Exemplaren auch
über www.blauhoehle.com

Das ZDF plant einen 15-minütigen Film-
beitrag über die Forschungen im Blauhöh-
lensystem, der am Sonntag, 4. November,
18.30 Uhr, in der Sendung „Terra Xpress“
gesendet werden soll.

Laichingen. Beim Zusammenstoß
mit einem Sattelzug ist am Samstag
kurz nach 3 Uhr bei Laichingen ein
Autofahrer leicht verletzt worden.
Es entstand hoher Sachschaden,
den die Polizei auf 50 000 Euro bezif-
fert. Die Feuerwehr musste Diesel
abpumpen. Laut Polizei war der
51-jährige Autofahrer auf der L 230
von Merklingen kommend in Rich-
tung Heroldstatt unterwegs, als er
kurz nach der Abfahrt nach Suppin-
gen auf leicht abschüssiger Strecke
aus ungeklärter Ursache auf die Ge-
genfahrbahn geriet und mit dem
Lkw zusammenprallte. Trotz des
heftigen Aufpralls wurde der Auto-
fahrer nur leicht verletzt, der 32-jäh-
rige Lkw-Fahrer kam mit dem Schre-
cken davon. Weil der Dieseltank des
Lkw beschädigt war, mussten Feuer-
wehrleute aus Laichingen und Blau-
beuren 450 Liter Sprit abpumpen.
Zum Einsatz kam das in Blaubeuren
stationierte Gefahrgut-Fahrzeug
des Alb-Donau-Kreises.  jos

Markbronn. „Bei so einem schönen
Wetter läuft es gut“, stellte Sabine
Mayr am Brot-Verkaufsstand fest:
Bei ungetrübtem Sonnenschein ha-
ben gestern viele Besucher die Spe-
zialitäten auf dem Markbronner
Backhaus genossen. Es war bereits
die 35. Auflage der vom Sportverein
Markbronn ausgerichteten Traditi-
onsveranstaltung. Rund um das
Backhaus und auf dem neu gestalte-
ten Dorfplatz füllten sich nach dem
Festgottesdienst rasch die Bänke.
Für Schweinebraten mit Kartoffelsa-
lat, Kesselfleisch mit Sauerkraut
und Hausmacher Vesper mussten
die Besucher anstehen, nicht weni-
ger beliebt waren die Spezialitäten
aus dem Holzbackofen: Bauern-
brot, Wasserwecken, Zwiebel-,

Zwetschgen- und Zimtblatz boten
sich an für den pikanten wie für den
süßen Appetit. Ganze 600 Kilo-
gramm Mehl haben die Frauen vom
Sportverein verarbeitet, drei Tage
lang waren rund 40 Hände mit Ba-
cken, Zubereitung und Verkauf be-
schäftigt. Vor allem der Zwiebel-
blatz ging weg wie die warmen Sem-
meln: „Der Geschmack ist einfach
anders, wenn etwas aus dem Back-
haus ist“, stellte Doris Glöggler fest,
als sie gerade wieder einige der gro-
ßen Bleche mit Hefekuchen aus
dem Ofen nahm. Das Brot stand
dem Blatz in der Beliebtheit nicht
nach. Wie die Backfrauen verrieten,
wird es durch den Sauerteig und
den Kartoffelanteil schön locker
und saftig.  pst

Heißer Tee: Auto im Feld

Erbach. Dass Alkohol am Steuer ver-
boten ist, hat gute Gründe. Aber auch
heißer Tee kann beim Autofahren ge-
fährlich sein. Diese Erfahrung musste
ein 20-Jähriger am Samstag machen.
Wie die Polizei berichtet, fuhr er mit
seinem Skoda gegen 7.30 Uhr auf der
L 240 von Bach nach Erbach. Während
der Fahrt stellte er fest, dass die Ther-
moskanne, die auf dem Beifahrersitz
lag, undicht war. Anstatt anzuhalten,
griff er die Kanne während der Fahrt
und heißer Tee ergoß sich über seine
Oberschenkel. „Eine Mischung aus
Schmerzen und Schrecken dürfte die
Ursache sein, dass der Fahrer mit sei-
nem Auto auf die Gegenfahrbahn ge-
riet“, schreibt die Polizei. Danach kam
er von der Fahrbahn ab und landete
in einem Maisfeld. Außer mit geröte-
ten Oberschenkeln kam der junge
Mann unverletzt davon. An seinem
Skoda allerdings entstand ein Scha-
den von rund 7000 Euro.

Drei Personen in Klinik

Weidenstetten. Drei Menschen sind
am Freitag gegen 14.20 Uhr bei einem
Verkehrsunfall auf der Landesstraße
1232 bei Weidenstetten verletzt wor-
dén. Wie die Polizei berichtet, wollte
ein 48-jähriger Autofahrer, der von
Weidenstetten in Richtung Ettlen-
schieß unterwegs war, auf einem Feld-
weg anhalten, weil sich seine im Auto
sitzende 68-jährige Mutter unwohl
fühlte. Als der 48-Jährige nach links
abbiegen wollte, setzte ein nachfol-
gender 68-jähriger Autofahrer zum
Überholen an. Dabei kam es zum seitli-
chen Zusammenstoß. Durch die
Wucht des Aufpralls wurden der
48-jährige Fahrer, dessen Mutter und
eine weitere 46-jährige Mitfahrerin
verletzt und in Kliniken eingeliefert.
An den beiden Autos entstand jeweils
ein Sachschaden von rund 5000 Euro.

Unfall mit Leichtkraftrad

Herrlingen. Leichte Verletzungen
hat der 16-jährige Fahrer eines Leicht-
kraftrads bei einem Unfall am Sams-
tag bei Blaustein-Herrlingen erlitten.
Laut Polizei gehörte der Jugendliche
zu einer Gruppe von drei Zweiradfah-
rern, die gegen 18.50 Uhr auf der
Kreisstraße 7383 von Weidach in Rich-
tung Herrlingen unterwegs war. In ei-
ner abschüssigen Rechtskurve fuhr
der zweite Fahrer geradeaus und kam
nach links von der Fahrbahn ab. Als er
eine Böschung hinauffuhr, stürzte er.

Musikverein feiert

Blaustein. Der Musikverein Blaustein
wird 90 Jahre alt und feiert vom 21.
bis 23. September in der Blautalhalle.
Am Freitag steigt ein Oktoberfest (Be-
ginn: 19.45 Uhr), am Samstaggibt’s Ka-
barett mit Alois und Elsbeth Gscheidle
(20 Uhr). Karten für beide Veranstal-
tungen bei Uhren/ Schmuck Schaibold
und unter Tel. 01573 729 53 86. Am
Sonntag erwartet die Besucher unter
anderem ein Menschenkickerturnier.

Länger als zehn Kilometer
Blauhöhlensystem misst 10 015 Meter – Mit Laser-Gerät in der Unterwelt

Bahnstrecke:
Landrat sagt
Unterstützung zu

Fotos und Film aus der Höhle

Zusammenstoß
mit einem Lkw

Backhaus-Spezialitäten gefragt
Fest auf dem neuen Dorfplatz in Markbronn gut besucht

Gras unter den Füßen
Langenauer Nau-Rock am Stammplatz mit 300 Gästen

NOTIZEN Tödlicher Unfall:
Quad-Fahrer
gegen Baum
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